
nach geltendem Recht:

Tierschutz-Hundeverordnung vom 2. Mai 2001 (BGBl. I S. 838) mit der letzten Änderung vom 12. 
Dezember 2013 (BGBl. I S. 4145, 4153)

und

Tierschutzgesetz in der Fassung vom 18. Mai 2006 (BGBl. I S. 1207) mit der letzten Änderung vom 4. Juli 
2013 (BGBl. I S. 2182), berichtigt am 4. November 2013 (BGBl. I S. 3911)

Einem Hund ist ausreichend Auslauf im Freien (außerhalb des Zwingers oder der Anbindung) und 
ausreichend Betreuung (mehrmals täglich) zu gewähren, mehrere Hunde auf demselben Grundstück 
sind in der Gruppe zu halten.

Der Auslauf und die Sozialkontakte sind dem Alter, dem Gesundheitszustand und der Rasse 
anzupassen.

 Ein Welpe darf erst im Alter von über acht Wochen vom Muttertier getrennt werden.

 Dem Hund muss eine wärmedämmende und gesundheitsunschädliche Schutzhütte zu Verfügung 
stehen, in welcher der Hund trocken liegen und sich nicht verletzen kann.

 Die Schutzhütte muss mit der Körperwärme warm zu halten sein, es sei denn sie ist beheizbar und 
der Hund sich muss sich darin verhaltensgerecht bewegen und hinlegen können.

 Außerhalb der Schutzhütte muss dem Hund ein witterungsgeschützter, schattiger Liegeplatz mit 
wärmegedämmten Boden zur Verfügung stehen.

 
In den Räumen muss der Einfall von natürlichem Tageslicht gewährleistet sein, bei zu geringem 
Lichteinfall ist mittels künstlicher Beleuchtung der Tag-Nacht-Rhythmus nachzuahmen, auf 
ausreichend Frischluftzufuhr ist zu achten, die Unterbringung muss täglich kontrolliert werden.

 Sind die Räume nicht beheizbar gelten die gleichen Anforderung wie bei der Haltung im Freien.

 Die benutzbare Mindestbodenfläche ist den Anforderungen an die Zwingerhaltung zu entnehmen 
(Punkt 5), Ausnahmen bilden vom Menschen genutzte Räume 

Die Grundfläche des Zwingers richtet sich nach der Widerristhöhe des Hundes (siehe Tabelle), die 
Seiten des Zwingers müssen der doppelten Körperlänge des Hundes entsprechen, mindestens aber 
2 m lang sein, die Einfriedung muss so hoch sein, dass der aufgerichtete Hund den oberen Rand 
nicht erreicht.  

Merkblatt zum Halten und 
Züchten von Hunden

1. Allgemeine Anforderungen

3. Anforderungen an die Haltung im Freien

4. Anforderungen an die Haltung in Räumen

5. Anforderungen an die Zwingerhaltung



Widerristhöhe cm Bodenfläche in m²

bis 50 6

50 bis 65 8

über 65 10

 Für jeden weiteren Hund, bzw. jede Hündin mit Welpen muss zusätzlich die Hälfte der für den ersten 
Hund vorgeschriebenen Bodenfläche zur Verfügung stehen.

 Das Zwingermaterial muss gesundheitsunschädlich und leicht zu reinigen sein, es darf von der 
Einfriedung und Einrichtung keine Verletzungsgefahr für den Hund ausgehen, mindestens eine 
Zwingerseite muss freie Sicht nach außen ermöglichen.

Werden mehrere Hunde auf einem Grundstück in Zwingern gehalten, so sollen sie Sichtkontakt 
zueinander haben, dürfen sich aber nicht gegenseitig verletzen können, eine Anbindung im Zwinger 
ist nicht erlaubt.

 Die Anbindung muss gegen Aufdrehen gesichert und an einer Laufleine von mind. 6 m befestigt 
sein, der seitliche Bewegungsspielraum für den Hund muss mind. 5 m betragen.

 Eine Schutzhütte muss ungehindert aufgesucht werden können, der Hund muss liegen und sich 
drehen können.

 Der Boden der Anbindung muss trittsicher sein und darf keine Verletzungsgefahr aufweisen.

 Die Anbindung muss mittels breitem Brustgeschirr statt finden und darf keine Verletzungsgefahr 
darstellen.

 Verboten ist eine Anbindung für Hunde unter 12 Monaten, bei tragenden Hündinnen im letzten 
Trächtigkeitsdrittel und säugenden Hündinnen.

 Die Anbindung ist zweimal täglich zu kontrollieren, Mängel sind unverzüglich abzustellen.

 Der Hund muss seiner Rasse, seinem Gesundheitszustand und seinem Alter entsprechend in 
ausreichender Menge und Qualität ernährt und gepflegt werden, Wasser muss immer zur freien 
Verfügung stehen, für seine Gesundheit ist Sorge zu tragen.

 Der Aufenthaltsbereich des Hundes muss sauber und ungezieferfrei sein, Kot ist täglich zu entfernen.

 Wenn ein Hund für kurze Zeit im Auto verbleibt muss ihm eine angemessene Raumtemperatur und 
genügend Frischluft zur Verfügung gestellt werden.

Gewerbsmäßig und damit erlaubnispflichtig, im Sinne des Tierschutzgesetzes handelt, wer die 
Hundezucht selbstständig, planmäßig, fortgesetzt und mit der Absicht der Gewinnerzielung 
ausübt. Dies ist in der Regel erreicht, wenn eine Haltungseinheit  3 oder mehr 
fortpflanzungsfähige Hündinnen besitzt oder 3 oder mehr Würfe pro Jahr erreicht. 

Eine Haltungseinheit stellen alle Tiere eines Besitzers dar, auch wenn sie sich an unterschiedlichen 
Standorten befinden bzw. alle Tiere in den gleichen Räumlichkeiten, auch wenn sie zu 
unterschiedlichen Besitzern gehören.

6. Anforderungen an eine Anbindehaltung

7. Fütterung und Pflege

8. Anforderungen an gewerbsmäßiges Züchten



Für jeweils bis zu zehn Zuchthunde und ihre Welpen muss eine Betreuungsperson, mit notwendigen 
Kenntnissen und Fähigkeiten zur Verfügung stehen.

Ein Ausstellungsverbot gilt für Hunde, denen Körperteile (insbesondere Ohren und Rute) 
tierschutzwidrig vollständig oder teilweise entfernt wurden.

 

zur Schau stellen, 
Handeln (auch wenn die Hunde nicht in unmittelbare Obhut genommen werden), 
Ausbilden von Hunden für Dritte bzw. Anleiten der Ausbildung der Hunde durch den Halter 
(Hundeschulen)

Verbotene Erziehungshilfen und Ausbildungsgegenstände sind dem Tierschutzgesetz zu 
entnehmen.

Dieses Merkblatt wurde erstellt vom:
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Das Merkblatt erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit und entbindet nicht von der Verpflichtung sich über 
die aktuelle Gesetzeslage zu informieren.
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weitere erlaubnispflichtige Tätigkeiten nach § 11 TierSchG:


